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1. PLANUNGSGRÜNDE/-ZIELE 
 

Die Gemeinde Gudow möchte für den Bereich des Campingplatzes die 
Nutzung im Sommer und im Winter (Dauercampen) ermöglichen. 
 
Bisher wird ein Saisonbetrieb vom 01.04. bis 01.11. jeden Jahres 
durchgeführt. 
Die Möglichkeit des Wintercampings wird von den Platzmietern zunehmend 
gefordert und ist auch zur wirtschaftlichen Absicherung von großer Bedeutung, 
da viele Campingplätze in der Region bereits Wintercamping anbieten können. 
Zudem ist für die Funktion Gudows als Fremdenverkehrsgemeinde ein 
derartiges Angebot sehr wichtig. 
Das 1992/93 errichtete Sanitärgebäude auf dem Platz verfügt über voll 
beheizbare winterfeste Sanitär-, wasch- und Duscheinrichtungen. Die 
notwendigen beheizbaren Aufenthaltsräume sind auf dem Platz vorhanden. 

 
 
2. DARSTELLUNGSSYSTEMATIK 
  

Die Flächennutzungsplanänderung wird auf der Grundlage des 
Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 23.09.2004.  
Es gilt die Baunutzungsverordnung von 1990, in zuletzt geänderter Fassung. 

 
2.1 Bestandteile der Flächennutzungsplanänderung 

 
Die Flächennutzungsplanänderung besteht aus der Planzeichnung im  
Maßstab 1:5.000 und der Begründung (§ 5 Abs. 5 BauGB) mit Umweltbericht. 

 
2.2 Detaillierungsgrad 

 
In der Flächennutzungsplanänderung wird die sich aus der beabsichtigten 
städtebaulichen Entwicklung ergebene Art der Bodennutzung nach den 
voraussehbaren Bedürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen dargestellt. 
Es werden in der Regel keine parzellenscharfe Grenzziehungen 
vorgenommen. 
Die Aufgabe ist also eine Bereichs- und Entwicklungscharakterisierung. 
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3.  BESCHREIBUNG DES PLANGEBIETES 
 
3.1 Lage der Gemeinde Gudow im Raum 

 
Die Gemeinde Gudow liegt ca. 8 km südöstlich der Stadt Mölln, unmittelbar an 
der Grenze zu Mecklenburg-Vorpommern. 
Nachbargemeinden sind Hollenbek, Sterley, Horst, Lehmrade, Besenthal, 
Langenlehsten in Schleswig-Holstein sowie Gallin, Valluhn und Testorf in 
Mecklenburg-Vorpommern. 
Der Campingplatz liegt nördlich am Gudower See in der Gemeinde Gudow. 

 
3.2 Bearbeitungsgrenzen 

 
Das Plangebiet umfasst den seit 1954 bestehenden, ca. 6 ha großen 
Campingplatz Gudow im Westen der Ortslage Gudow unmittelbar nördlich des 
Gudower Sees. 
Im Süden grenzen Wasserflächen (Gudower See), im Westen Waldflächen an. 
Nördlich liegen bebaute Bereiche. Im Nordosten sowie im Osten grenzen 
Sondergebiete (Zweckbestimmung Wochenendhausgebiet bzw. für 
touristische Zwecke) sowie Grünflächen an. 

 
 

4. VER- UND ENTSORGUNG 
 
4.1 Elektrizität 

 
Die Versorgung mit Elektrizität erfolgt über das Leitungsnetz der  
E.ON Hanse AG . 
 
Vor Beginn von Tiefbauarbeiten ist die genaue Kabellage bei für den 
Kreis Herzogtum Lauenburg zuständigen Betriebsstelle der E.ON Hanse AG 
zu erfragen. Bauvorhaben im Bereich der E.ON Hanse AG - Leitungen 
bedürfen vor Baubeginn der Zustimmung der E.ON Hanse AG. 
 
Für Fernseh- und Telefonkabel ist die zuständige Stelle der Telekom zu 
informieren.  
Für den rechtzeitigen Ausbau des Fernmeldenetzes sowie Koordinierung mit 
dem Straßenbau und den Baumaßnahmen der anderen Leitungsträger ist es 
notwendig, dass Beginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im 
Planbereich der Deutschen Telekom AG, PTI 12, Fackenburger Allee 40-42 in 
23554 Lübeck, Telefon (0451) 4 88-47 20, so früh wie möglich mitgeteilt wird. 
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4.2 Wasser 
 

Die Versorgung der Gemeinde mit Trinkwasser und Brauchwasser erfolgt 
durch die Wasserversorgung der Gemeinde Gudow. Die Wasserlieferung über 
die Vereinigten Stadtwerke GmbH (VSG). Das Wasser wird innerhalb der 
Gemeinde über gemeindeeigene Leitungen verteilt. 

 
4.3 Abwasser 

 
 Die Abwasserentsorgung in der Gemeinde erfolgt über die zentrale 
Abwasserentsorgung der Gemeinde Gudow.  
Die Gemeinde Gudow besitzt ein eigenes Klärwerk (seit 1976), das sich  
zwischen den Ortsteilen Gudow und Kehrsen befindet.  

 
Das Regenwasser wird bei entsprechenden Bodenverhältnissen über  
Versickerungsanlagen dem Grundwasser zugeführt. 

 
4.4 Abfallentsorgung 

 
Für den Bereich der privaten Haushalte ist der Kreis Herzogtum Lauenburg 
öffentlich rechtlicher Entsorgungsträger. Die Abfallwirtschaftsgesellschaft 
Herzogtum Lauenburg mbH ist für diesen Bereich beauftragte Dritte gemäß  
§ 16.1 KrW/AbfG. 
Für den Bereich der Abfälle aus anderen Herkunftsbereichen ist die AWL 
Entsorgungsträger gemäß § 16.2 KrWirt/AbfG.  
 
Grundlage für die Abfallwirtschaft im Kreis ist die jeweils gültige Fassung der 
Satzung über die Abfallwirtschaft des Kreises, einschließlich der 
Gebührensatzung. Für Abfälle aus anderen Herkunftsbereichen gelten die 
„Allgemeinen Entsorgungsbedingungen“ (AEB). 
 

4.5 Kommunikationsanlagen 
 
Bei der Aufstellung von Bebauungsplänen sind in allen Straßen geeignete und 
ausreichende Trassen für die Unterbringung der Kommunikationsanlagen  
vorzusehen. 

 
4.6 Löschwasser 

 
Laut Erlass des Innenministeriums vom 24.08.1999 – IV 334-166.701.400- ist 
für das Vorhaben eine Löschwassermengen von 48 cbm/h für eine 
Löschdauer von 2 Stunden bereitzuhalten. 
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5.  UMWELTBERICHT 

5.1 Einleitung/Vorbemerkung 

Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des Bebauungsplanes 
Angaben zum Standort 
Das Plangebiet umfaßt den seit 1954 bestehenden, ca. 6 ha großen 
Campingplatz Gudow im Westen der Ortslage Gudow unmittelbar nördlich des 
Gudower Sees.  

Art des Vorhabens und Festsetzungen 
Bisher wird der Saisonbetrieb vom 01.04. bis 01.11. jeden Jahres 
durchgeführt. Mit der 2. Änderung des Flächennutzungsplans möchte die 
Gemeinde Gudow eine bisherige "Grünfläche mit der Zweckbestimmung 
Zeltplatz, öffentlich" als "Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 
"Campingplatz (Dauercamping)" ausweisen.  
Eine Konkretisierung der künftigen Flächennutzungen soll über einen 
nachrangigen, verbindlichen Bebauungsplan (Bebauungsplan Nr. 10) erfolgen.  

Umweltschutzziele aus einschlägigen Fachgesetzen und Fachplanungen 
sowie ihre Berücksichtigung 

Landesnaturschutzgesetz Schleswig-Holstein (LNatSchG) 
Die Sukzessionsflächen im Südwesten des Gebietes (aufgelassene Stellplätze 
im Uferbereich) sind als Biotope gemäß § 15 a LNatSchG (Nr. 10 - sonstige 
Sukzessionsflächen) gesetzlich geschützt.  
Auch die Röhrichte im Uferbereich des Gudower Sees unterliegen dem Schutz 
des § 15 a LNatSchG (Nr. 6 - naturnahe oder natürliche Bereiche stehender 
Binnengewässer ...). 
Gemäß § 15 a LNatSchG Abs. 2 sind "alle Handlungen, die zu einer 
Beseitigung, Beschädigung, sonst erheblichen Beeinträchtigung oder zu einer 
Veränderung des charakteristischen Zustands der geschützten Biotope führen 
können, .... verboten."  

Landschaftsrahmenplan1 
Der Landschaftsrahmenplan stellt für den erweiterten Untersuchungsraum dar:  
- Gewässer- und Erholungsschutzstreifen (Breite: 50 m) am Gudower See. 
Der Gewässer- und Erholungsschutzstreifen gemäß § 11 LNatSchG wird 
nachrichtlich in die Planzeichnung der Flächennutzungsplan-Änderung 
übernommen. Eine Ausnahmegenehmigung gemäß § 11 Abs. 5 LNatSchG 

                                            
1 Ministerium für Umwelt, Natur und Forsten des Landes Schleswig-Holstein (1998):   

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I, Kiel  
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wird laut Stellungnahme des Kreises Herzogtum Lauenburg, Fachdienst 
Naturschutz, vom 22.06.2206 in Aussicht gestellt werden.  
- Das gesamte Gemeindegebiet Gudow einschließlich des Campingplatzes 

wird als "Gebiet mit besonderer Erholungseignung" eingestuft.  
Aus Sicht der Gemeinde sowie aus fachlicher Sicht ist die geplante  
2. Flächennutzungsplan-Änderung mit den Planungszielen des 
Landschaftsrahmenplans vereinbar, da durch die Planungsinhalte in erster 
Linie eine Verbesserung der Erholungsnutzbarkeit der Fläche erreicht werden 
soll.  
Für die an den Campingplatz angrenzenden Flächen werden folgende 
planerischen Aussagen gemacht:  
- "Gliederung und Abgrenzung der baulichen Entwicklung" an der westlichen 

Ortsgrenze Gudows,  
- Gudower See als Landschaftsschutzgebiet, geplant,  
- Gudower See und westlich an Campingplatz angrenzende Bereiche als 

"Gebiet mit besonderen ökologischen Funktionen", 
- westlich angrenzende Flächen als "Gebiet mit besonderer Eignung zum 

Aufbau eines Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems (hier: 
Schwerpunktbereich)". 

- Gudower See, westlicher Teil des Campingplatzes sowie westlich 
angrenzende Bereiche als "Geotop (schützenswerte geologische und 
geomorphologische Form)".  

Alle vorgenannten Planungsziele werden durch die 2. Flächennutzungsplan-
Änderung nicht betroffen.  

Landschaftsplan2 
Der festgestellte Landschaftsplan der Gemeinde Gudow stellt den 
Geltungsbereich der 2. Flächennutzungsplan-Änderung als Wald bzw. 
Zeltplatz dar. Die Abweichung vom Landschaftsplan erfolgt, da die 
gewünschte Wintercampingnutzung nicht mit einer Festsetzung als Wald 
vereinbar ist, die ganzjährige Nutzungsmöglichkeit andererseits aber eine 
zwingende Voraussetzung für die Konkurrenzfähigkeit des Standortes ist.  
Die mit dem Vorhaben verbundenen Beeinträchtigungen für den 
Naturhaushalt sollen durch die Herausnahme von Teilen des Campingplatzes 
aus der Campingnutzung sowie durch die Bereitstellung externer 
Ersatzflächen kompensiert werden. Die mit der Nutzungsänderung 
erforderliche Entwidmung des Westteils als Waldfläche soll einerseits durch 
die Bereitstellung von Ersatzaufforstungsflächen kompensiert werden. 
Anderseits sollen Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes durch die 
Festsetzung von Baum-Erhaltungsgeboten vermieden werden.  
 
 

                                            
2 Planungsgruppe Landschaft:  Landschaftsplan Gudow, Müssen 
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Natura 2000 (FFH-Gebiet Nr. 2430-391 "Seenkette Drüsensee bis 
Gudower See mit angrenzenden Wäldern") 
Vorbemerkung:  
Das Büro Greuner-Pönicke3 wurde damit beauftragt, eine FFH-Vorprüfung 
durchzuführen. Diese FFH-Vorprüfung wird als extra-Kapitel in die 
Begründung der Flächennutzungsplan-Änderung aufgenommen und wird 
somit deren Bestandteil. Auf die ausführlichen Inhalte wird an dieser Stelle 
verwiesen.  
In der FFH-Vorprüfung wurde geprüft, ob eine Handlung i. S. d. § 10 Abs. 1 
Nr. 11 a), b) oder d) BNatSchG oder ein Plan nach § 10 Abs. 1 Nr. 12 
BNatSchG vorliegt, die ggf. im Zusammenwirken mit anderen Plänen und 
Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung eines Natura 2000-Gebietes 
verursachen können.  
Folgende übergreifende Erhaltungsziele werden für das Gebiet formuliert:  
Erhaltung eines teilweise vermoorten, wärmebegünstigten Talrinnensystems 
mit zentralem naturnahem Fließgewässer und eng verzahnten Lebensräumen 
des nassen Grünlandes, der Seggenrieder, Röhrichte, Sümpfe und 
Quellbereiche, verschiedener Seentypen (dystroph, oligotroph, mesotroph, 
eutroph) bis zu Mooren und Nass-Wäldern sowie der randlichen trockenen 
und wärmeliebenden mageren Gras- und Staudenfluren, lichten 
Eichenwäldern und standorttypischen Buchenwäldern, insbesondere auch als 
Lebensraum z. B. einer seltenen Käfer- und Schneckenfauna. Für den 
Lebensraumtyp 6410 (Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und 
tonig-schluffigen Böden) soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit 
den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den 
regionalen und örtlichen Besonderheiten wiederhergestellt werden.  
Die FFH-Vorprüfung kommt zusammenfassend zu folgendem Ergebnis:  
Mit erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele ist nicht zu rechnen. 
Eine Veränderung der Nutzung ist lediglich für die Wintermonate vorgesehen, 
während derer die Empfindlichkeit der Fauna relativ gering ist. Mit einer 
erheblichen Beeinträchtigung des Gudower Sees ist ebenfalls nicht zu 
rechnen, da während dieser Zeit kein Bootsverkehr zugelassen wird.  
Erhebliche Beeinträchtigungen durch Summationswirkungen mit anderen 
Projekten sind ebenfalls nicht zu erwarten.  

 
 
 
 
 
 

                                            
3 BBS Büro Greuner-Pönicke (2006):  Campingplatz Gudow – Vorprüfung zur FFH-Verträglichkeit, Kiel  
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Sonstige vorliegende bzw. beauftragte Gutachten 
- faunistische Potentialanalyse (BBS Büro Greuner-Pönicke 2006)4  

Auf die bisherigen Erkenntnisse wird unter Punkt 2 (Schutzgut Pflanzen 
und Tiere) näher eingegangen.  

- Grünordnungsplan zum Bebauungsplan Nr. 105  
Unter Punkt 2 (Schutzgut Pflanzen und Tiere) wird auf den bisherigen 
Arbeitsstand (Bestandsaufnahme einschließlich Bewertung) des 
Grünordnungsplans näher eingegangen.  

Bei der Betrachtung der zu erwartenden/zu prognostizierenden 
Umweltauswirkungen bei Umsetzung der Planung in einem nachrangigen 
Bebauungsplan muß folgendes berücksichtigt werden: Die aktuelle Nutzung 
als Campingplatz ist weitestgehend durch die "Gesamtgenehmigung des 
Campingplatzes in Gudow (vom 29.02.1992)" rechtlich gesichert. Lediglich 
hinsichtlich der vorhandenen Einzelsteganlagen bzw. Freisitze im 
Seeuferbereich ist Nachbesserungsbedarf gegeben.  
 

5.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes und der 
Umweltmerkmale 
Der Umweltzustand und die besonderen Umweltmerkmale vor der 
Überplanung der Fläche werden nachfolgend auf die jeweiligen Schutzgüter 
bezogen dargestellt. Dadurch können/sollen besondere Empfindlichkeiten von 
Umweltmerkmalen gegenüber der Planung herausgestellt und gleichzeitig 
Hinweise auf ihre Berücksichtigung im Zuge der planerischen Überlegungen 
gegeben werden. Die mit der Planung verbundenen Umweltauswirkungen 
sollen herausgearbeitet werden, um daraus anschließend Maßnahmen zur 
Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich/Ersatz erheblicher 
Umweltauswirkungen abzuleiten.  

Schutzgut Mensch 
Für die Nutzer des Campingplatz ist mit der beabsichtigten Planung eine 
Ausdehnung der Nutzungsdauer der gemieteten Stellplätze und somit eine 
Verbesserung der Erholungs-qualität verbunden.  
Die Anwohner des Campingplatzes werden künftig auch im Winter mit den 
Wohnwagen und Campingmobilen konfrontiert, was eine gewisse 
Beeinträchtigung des ungestörten Orts- und Landschaftsbildes zur Folge 
haben wird. Der Platz wird künftig auch in den Wintermonaten mit 
Kraftfahrzeugen befahren werden. 

                                            
4 BBS Büro Greuner-Pönicke (2006):  Campingplatz Gudow – Faunistische Potentialanalyse, Kiel  
5 Planwerkstatt Holzer (2006):  
 Grünordnerischer Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr. 10 Gudow, Lüneburg 
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Für die Nutzer des in der Winterzeit geöffneten Uferwanderweges wird der 
ungestörte Naturgenuß leicht eingeschränkt werden.  
Bewertung der Auswirkungen durch die Planung  
Durch die mit der Planung voraussichtlich verbundenen Umweltauswirkungen 
erreichen die Erheblichkeitsschwelle nicht.  

Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Gemäß Bundesnaturschutzgesetz sind Pflanzen und Tiere als Bestandteil des 
Naturhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt 
zu schützen. Ihre Lebensräume sowie sonstigen Lebensbedingungen sind zu 
schützen, zu pflegen, zu entwickeln und ggf. wiederherzustellen.  

Pflanzen  
Es liegt eine Biotoptypenkartierung sowie die Bestandsbewertung des 
Grünordnungsplans6 vor. Dort wird eine Bewertung der aktuellen 
Biotopzustandes in Anlehnung an des Städtetagsmodell7 vorgenommen und 
folgende Zusammenfassung formuliert:  
Der westlichste und nordwestlichste Teil des Geltungsbereiches wird von 
einem Eichen-Birken-Kiefernwald eingenommen, der eine für den Standort 
typische Kraut- und Strauchschicht aufweist. Dieser Bereich hat aufgrund 
seiner überwiegenden Naturnähe im Untersuchungsraum die höchste 
ökologische Wertigkeit.  
Der gesamte Westteil des Campingplatzes weist aufgrund des waldartigen 
Charakters, der starken Gliederung durch Gehölzstrukturen, der 
aufgelassenen (im Sukzessionsstadium befindlichen) Uferplätze sowie der 
vorhandenen Offenbodenbereiche (trocken-südexponierte Standorte) eine 
deutlich höhere Bedeutung als Lebensraum für Pflanzen und Tiere auf, als der 
Ostteil des Campingplatzes. Wichtige Bereiche für Arten- und 
Lebensgemeinschaften sind neben den Sukzessionsflächen und Röhrichten 
im Uferbereich die waldartigen Gehölzbestände im Westteil sowie der 
Gudower See an sich.  
Bewertung der Auswirkungen durch die Planung  
Durch die Entwidmung des Westteils als Wald und somit der 
Waldumwandlung dieses Bereiches entsteht bei der Umsetzung des 
nachrangigen Bebauungsplanes eine "formal betrachtet" erhebliche 
Beeinträchtigung des Schutzgutes Pflanzen, die die Bereitstellung von 
Ersatzflächen für Ersatzaufforstungen erforderlich macht. Umfang und 
Standort der dafür bereitzustellenden Ersatzflächen sind im weiteren im 
Einvernehmen mit der unteren Forstbehörde festzulegen.  

                                            
6 Planwerkstatt Holzer (2006):  
 Grünordnerischer Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr. 10 Gudow, Lüneburg 
7 Niedersächsischer Städtetag (2006): Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der 

Bauleitplanung, Hannover 
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Vorausgesetzt, die vorhandenen Baumbestände werden im nachrangigen 
Bebauungsplan durch ein Erhaltungsgebot gesichert, sind jedoch keine 
faktischen nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten.  

Tiere 
Faunistische Bestandserhebungen wurden nicht durchgeführt.  
Das Büro Greuner-Pönicke8 hat eine faunistische Potentialanalyse für den 
Campingplatz erstellt. Auf dieses Gutachten wird hiermit verwiesen. Die 
faunistische Potentialanalyse wird als ein extra-Kapitel in die Begründung des 
Bebauungsplanes einfließen und somit Bestandteil des Bebauungsplanes.  
In der faunistischen Potentialanalyse werden zusammenfassend für 
verschiedene Tierarten-Gruppen/Arten (Vögel, Fledermäuse, Amphibien, 
Reptilien) die mögliche Betroffenheit durch die Planung abgeschätzt:  
Vögel:  
Beeinträchtigungen von Brutvögeln können ausgeschlossen werden, da der 
Campingplatz bereits heute als solcher genutzt wird.  
Hinsichtlich überwinternder Enten und Gänse sind auf dem Gudower See 
vorwiegend häufige Arten in geringerer Anzahl zu erwarten. Mit seltenen Arten 
in bedeutender Anzahl oder größerer Ansammlung ist nicht zu rechnen. Es 
kann somit durchaus zur Vergrämung rastender Vögel kommen, es sind 
jedoch keine erheblichen Auswirkungen zu erwarten. Die Vögel können 
zudem in andere Seebereiche ausweichen.  
Hinsichtlich der artenschutzrechtlichen Betroffenheit ist anzumerken, daß alle 
Vögel besonders bzw. streng geschützt sind. Lebensstätten gemäß  
§ 42 BNatSchG sind nicht betroffen.  
Fledermäuse:  
Es werken keine geeigneten Höhlenbäume entfernt. Veränderungen der 
Gebäude sind ebenfalls nicht geplant. In den Wintermonaten ist zudem nicht 
mit Vorkommen von Fledermäusen zu rechnen, da diese in ihren 
Winterquartieren sind. Solche sind im Untersuchungsgebiet nicht zu erwarten. 
Alle Fledermäuse sind besonders und streng sowie nach FFH-Richtlinie 
geschützte Arten. Beeinträchtigungen dieser Arten sind nicht zu erwarten.  
Reptilien:  
Beeinträchtigungen von Reptilien sind nicht zu erwarten, da sich diese über 
die Wintermonate zurück ziehen und in Winterstarre fallen. Da keine bisher 
ungenutzten Flächen in Anspruch genommen werden und keine 
Bodenbewegungen vorgesehen sind, kann eine Beeinträchtigung 
ausgeschlossen werden. Zudem ist das Untersuchungsgebiet nur bedingt für 
Reptilien geeignet. Alle Reptilien sind besonders geschützt. Hinsichtlich der 
artenschutzrechtlichen Betroffenheit sind keine Beeinträchtigungen zu 
erwarten.  
 

                                            
8 BBS Büro Greuner-Pönicke (2006):  Campingplatz Gudow – Vorprüfung zur FFH-Verträglichkeit, Kiel  
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Amphibien:  
Amphibien ziehen sich über die Wintermonate in ihre Landlebensräume 
zurück. Dies könnte bei den Fröschen der ungenutzte Uferbereich mit 
Weidengebüsch sein, bei der Erdkröte möglicherweise ungenutzte 
Gehölzflächen. In diese Flächen wird nicht eingegriffen. Die Standplätze und 
andere für den Campingbetrieb genutzte Flächen sind nicht als 
Winterlebensraum geeignet.  
Alle Amphibien sind besonders geschützt. Von den im Untersuchungsgebiet 
möglichen Arten ist der Moorfrosch zudem streng geschützt. Da nicht in als 
Winterlebensraum geeignete weitere Arten:  
Beeinträchtigungen von Käferarten sind nicht zu erwarten, da die 
Veränderungen lediglich die Wintermonate betreffen sowie keine Eingriffe in 
Boden oder Vegetation stattfinden. Für xylobionte Käfer geeignete Bäume 
bleiben erhalten, da keine Eingriffe in Gehölze geplant sind.  
Bewertung der Auswirkungen durch die Planung  
Bewertung der Auswirkungen durch die Planung 
Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine erheblichen Beeinträchtigungen 
der Fauna zu erwarten. Die Empfindlichkeit der zu erwartenden Tierwelt in den 
Wintermonaten ist gering.  
Beeinträchtigungen von Wasservögeln auf dem Gudower See werden durch 
den Verzicht auf Bootsverkehr so weit minimiert, daß hier ebenfalls keine 
erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten sind. Für die Sommermonate ist 
durch den Rückbau von Steganlagen und Terrasse im Uferbereich eine 
Minderung der Störungen für die Fauna zu erwarten.  
Lebensstätten besonders und streng geschützter Arten nach § 42 BNatSchG 
werden nicht beeinträchtigt.  

Schutzgut Boden 
Mit Grund und Boden soll gemäß § 1 a Abs. 2 BauGB sparsam umgegangen 
werden.  
Im westlichen, hügligen Geländeteil sind sandiger Lehm bzw. lehmiger Sand 
mit eingelagertem Geschiebelehm vorherrschend. Grundwasserbeeinflußte 
Böden befinden sich am Rand der Stichelsbachniederung am Ostrand bzw. 
der Nordostecke des Gebietes.  
Diese Böden sind weder als seltene, noch als besonders wertvolle 
Bodenformationen einzustufen. Sie sind dennoch als bedeutsam für den 
Naturhaushalt anzusehen, da sie die üblichen Bodenfunktionen als Puffer- und 
Filter für die Grundwasserleiter, als Standort für die Vegetation sowie als 
Lebensraum für Bodenorganismen erfüllen. Gegenüber Schadstoffeinträgen 
ist aufgrund der hohen Wasserdurchlässigkeit der Sande sowie der 
Grundwassernähe der Böden am Ostrand bzw. der Nordostecke des Gebietes 
eine eher hohe Empfindlichkeit gegeben.  
Durch eine Ausweitung der Standzeiten auf einen ganzjährigen 
Campingplatzbetrieb ist davon auszugehen, daß auch der Grad der 
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Versiegelung und Überbauung der anstehenden Böden im Bereich der 
Stellplatzflächen zunehmen wird. Der Grad der zusätzlich zu erwartenden 
Versiegelung ist allerdings auf der Ebene der Flächennutzungsplan-Änderung 
nicht abschätzbar.  
Bewertung der Auswirkungen durch die Planung  
Es ist davon auszugehen, daß auf der Ebene des nachrangigen 
Bebauungsplanes für das Schutzgut Boden erhebliche Umweltauswirkungen 
zu erwarten sind. Auf der Ebene des Flächennutzungsplanes ist dies nicht der 
Fall.  

Schutzgut Wasser 
Wenige Meter östlich des Campingplatzes mündet der Stichelsbach in den 
Gudower See. Im Geltungsbereich selbst sind keine Fließgewässer 
vorhanden. Bestimmendes Gewässer-Element ist der ca. 75 ha große 
Gudower See. Er wird aufgrund seiner überwiegend bewaldeten Umgebung 
als vergleichsweise nährstoffarm eingeschätzt und daher als besonders 
empfindlich gegenüber Schadstoffeinträgen einzustufen. Aufgrund der 
standörtlichen Bedingungen und der Nähe zum Grundwasserspiegel sind 
Wasserleitvermögen und Grundwasserneubildungsrate im Gebiet als eher 
hoch einzuschätzen.  
Nennenswerte Beeinträchtigungen des Gudower Sees bzw. des 
Stichelsbaches sind durch die beabsichtigte Planung nicht zu erwarten. Im 
Geltungsbereich sind keine besonderen "Empfindlichkeiten" (z. B. besonderes 
Sickervermögen oder Vorbelastungen durch vorhandene Stoffquellen wie 
Altlasten o. ä.) bekannt.  
Bewertung der Auswirkungen durch die Planung  
Da sich aus der Verlängerung der Standzeiten keine unmittelbaren 
Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser ableiten lassen, sind erhebliche 
Beeinträchtigungen dieses Schutzgutes nicht zu erwarten.  

Schutzgut Luft und Klima 
Lokal- bzw. mikroklimatisch wirksam sind im Untersuchungsraum 
insbesondere die folgenden zwei Faktoren:  
- Wasserfläche des Gudower Sees,  
- Waldflächen an ca. ¾ der Seeuferlänge.  
Die Waldflächen zeichnen sich durch einen ausgeglichenen Temperatur- und 
Lufthaushalt sowie ein eigenes Bestandsklima (Frischluftquellgebiet), geringe 
Windgeschwindigkeit und hohe Filter- und Pufferwirkung gegenüber gas- und 
staubförmigen Immissionen sowie in Bezug auf den Wasserhaushalt aus.  
Der Gudower See wirkt durch seine Temperaturspeicherkapazität 
ausgleichend auf die Umgebungstemperatur. Zudem ist, wenn auch in 
geringerem Maße, eine gewisse klimawirksame Funktion der angrenzenden 
Stichelsbachniederung durch Kaltluftbildung aufgrund der hohen 
Wasserstände zu erwähnen. Nennenswerte Vorbelastungen oder 
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Empfindlichkeiten hinsichtlich des Schutzgutes Klima/Luft sind nicht 
erkennbar.  
Bewertung der Auswirkungen durch die Planung  
Durch die Planung sind keine erheblichen Beeinträchtigungen des 
Schutzgutes Klima/Luft zu erwarten.  

Schutzgut Landschaftsbild 
Aufgrund der stark bewegten Topographie ergibt sich ein wesentlicher 
Unterschied zwischen dem West- und dem Ostteil des Campingplatzes. 
Während im Westteil der steile bewaldete Hang landschaftsbildprägend ist, 
dominiert die vergleichsweise offene Situation der ehemaligen 
"Schweinewiese" im Ostteil den Platzcharakter.  
Punktuell überragen einzelne großkronige Eichen am Eingang (Gaststätte) 
den Platz. Im Ostteil ist ein ehemaliger Knick als lineares Landschaftselement 
auf einer von West nach Ost verlaufenden Linie durch großkronige Überhälter 
(Eichen, Eschen) ablesbar. Eine teils lückige Kastanienallee begleitet den 
östlichen Seeuferweg.  
Ein teils ausgedehnter, teils lückiger Röhrichtgürtel bestimmt die 
landschaftsästhetische Qualität am Seeufer. Dem gegenüber stellt sich die 
Badestelle als ungegliederter Sandstrand dar.  
Im Westteil bestimmen z. T. großkronige, bis zu 20 m hohe Kiefern und 
Eichen den waldartigen Charakter dieses Platzteils. Eingestreut am Hang 
finden sich einzelne Gebüschgruppen, die die terrassenförmige Gliederung 
des Platzes akzentuieren. Am Seeufer bestimmen einige ältere Erlen die 
landschaftliche Situation. Im Nordwesten und Westen wird das Gebiet von den 
Eichen-Birken-Kiefernwäldern mit mittlerer bis guter Strukturierung 
gekennzeichnet.  
Insgesamt ist dem westlichen Areal bezüglich des Orts- und Landschaftsbildes 
eine hohe Wertigkeit zuzuordnen, während die Wertigkeit des Orts- und 
Landschaftsbildes im Ostteil eher als gering einzustufen ist. Eine hohe 
Wertigkeit kommt den Uferbereichen des Gudower Sees zu.  
Insgesamt ist das natürliche Orts- und Landschaftsbild durch die aktuelle 
Nutzung als Campingplatz erheblich beeinträchtigt.  
Bewertung der Auswirkungen durch die Planung  
Die Ausdehnung der Nutzungsdauer auf die Wintermonate ist insbesondere 
im Westteil mit einer erheblichen Beeinträchtigung des Orts- und 
Landschaftsbildes verbunden, im Ostteil dürfte die Veränderung eher als 
unerheblich einzustufen sein.  

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 
Unter Kultur- und sonstigen Sachgütern werden Güter verstanden, die als 
architektonisch wertvolle Bauten oder archäologische Schätze eine 
gesellschaftliche Bedeutung haben oder deren Nutzbarkeit durch das 
Vorhaben eingeschränkt werden könnte.  
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Bewertung der Auswirkungen durch die Planung  
Durch die 2. Flächennutzungsplan-Änderung wird keine erhebliche 
Umweltauswirkung auf das Schutzgut Kultur- oder sonstige Sachgüter 
erkennbar.  

 
Wechselwirkungen  
Wechselwirkungen sind abhängig von den Wechselbeziehungen, d. h. den 
Wirkungszusammenhängen zwischen den einzelnen Schutzgütern oder auch 
innerhalb von Schutzgütern. Im Plangebiet sind keine 
Wechselwirkungskomplexe mit Schutzgut überschreifenden Wirkungsnetzen 
vorhanden, die aufgrund besonderer ökosystemarer Beziehungen zwischen 
den Schutzgütern eine hohe Eingriffsempfindlichkeit aufweisen und i. d. R. 
nicht wiederherstellbar sind.  
Bewertung der Auswirkungen durch die Planung  
Eine erhebliche Verstärkung der Umweltauswirkungen durch sich im 
negativen Sinne verstärkende Wechselwirkungen sich durch die  
2. Flächennutzungsplan-Änderung nicht zu erwarten.  

Zusammengefasste Umweltauswirkungen durch die Planung 
Vor dem Hintergrund der planungsrechtlichen Ausgangssituation (vgl. Punkt 1) 
sind auf der Ebene der Flächennutzungsplan-Änderung erhebliche 
Beeinträchtigungen des Schutzgutes Orts- und Landschaftsbild zu erwarten, 
die allerdings erst mit der Umsetzung des nachrangigen Bebauungsplans 
wirksam werden.  
Bei Umsetzung des nachrangigen Bebauungsplanes sind darüber hinaus für 
die für die Schutzgüter Arten und Lebensgemeinschaften sowie für das 
Schutzgut Boden erhebliche negative Umweltauswirkungen zu erwarten. Für 
diese Eingriffe sind im Zuge der Bebauungsplan-Aufstellung Flächen für 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen bereit zu stellen.  

Für die übrigen untersuchten Schutzgüter wird durch die Planung die 
Erheblichkeitsschwelle negativer Umweltauswirkungen nicht erreicht.  

 
5.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes 

Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung 
Mit der Planung sind die unter Ziffer 2 ermittelten Umweltauswirkungen 
verbunden.  
Durch die Darstellung von "Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft" werden zwei bisher 
als Campingplatz genutzte Teilflächen aus der Nutzung genommen und als 
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naturnaher Biotoptyp entwickelt. Hier stellt sich somit eine Verbesserung der 
ökologischen Situation dar. Durch die Ausweisung bisheriger Waldflächen als 
Sondergebiet Camping sind bei der nachrangigen Bebauungsplanung 
Ersatzaufforstungen erforderlich.  

Prognose bei Nichtdurchführung der Planung 
Ohne die Umsetzung der 2. Änderung ist folgende Entwicklung 
wahrscheinlich: 

Die Fläche wird wie bisher als Campingplatz im Sommerbetrieb genutzt. 
Nennenswerte Umstrukturierungen oder Veränderungen der auf die Umwelt 
wirkenden Einflüsse sind nicht zu erwarten.  
 

5.4 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich/ 
Ersatz erheblich nachteiliger Auswirkungen 

Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sind die Belange des Umweltschutzes bei der 
Aufstellung der Bauleitpläne und in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu 
berücksichtigen.  

In der Planzeichnung zur 2. Flächennutzungsplan-Änderung werden  
3 Teilflächen (im Südwesten, im Norden sowie im Osten) als "Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft" dargestellt. Dabei handelt es sich um Flächen, die im Sinne 
des Naturschutzes entwickelt werden sollen. 

Auf der Ebene der Flächennutzungsplan-Änderung können darüber hinaus 
keine Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Minimierung oder zum 
Ausgleich/Ersatz dargestellt werden.  

Für die Festsetzung von Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum 
Ausgleich/Ersatz im nachrangigen Bebauungsplan können an dieser Stelle 
lediglich Hinweise bzw. Empfehlungen gegeben werden:  
• Erhaltung und Entwicklung des als § 15 a LNatSchG-Biotop gesetzlich 

geschützten Uferröhrichts 
• Festsetzung eines Pflanzgebotes für Einzelbäume, 
• Pflanzgebote für Einzelbäume, 
• Erhaltung vorhandener Gehölzbestände, 
• Pflanzgebot für Gehölzbestände, 
• Verbesserung der landschaftlichen Einbindung des Platzes, 
• Konzept für den Rückbau der Einzelsteganlagen sowie der Sitzterrassen 

im Uferbereich, 
• Umwandlung des teilweise standortfremden Gehölzbestandes mit 

Neupflanzung von standortheimischen Gehölzen, 
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• Ergänzung bzw. Nachpflanzung des markanten Großbaumbestandes im 
Eingangsbereich (überwiegend Eichen) sowie am östlichen Seeuferweg 
(Kastanienallee), 

• Entzerrung der Seeuferplätze (möglicherweise Zusammenfassung zu 
größeren Plätzen bei geringerer Anzahl), 

• Festsetzung von externen Ersatzflächen für Maßnahmen des 
Naturschutzes, 

• Bereitstellung von externen Flächen für Ersatzaufforstungen. 
 

5.5 Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Die geplante Ausweisung als "Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 
Campingplatz (Dauercamping)" berücksichtigt die vorhandene Nachfrage 
sowie den Wunsch der Gemeinde, die Wettbewerbsfähigkeit und somit ein 
Fortbestehen des Campingplatzes am Standort Gudow zu sichern. Damit soll 
die Attraktivität des Ortes als Fremdenverkehrsstandort gestärkt werden, der 
für Gudow als Wirtschaftsfaktor eine besondere Rolle spielt.  
Dieses Planungsziel kann aus Sicht der Gemeinde weder durch 
Standortalternativen, noch durch alternative Flächenausweisungen erreicht 
werden.  
Ohne Überplanung besteht mittelfristig aufgrund der gängigen Dauercamping-
Praxis anderer Campingplätze die Gefahr mangelnder Wettbewerbsfähigkeit 
und somit der Verlust des Campingplatzes als ein "touristisches 
Markenzeichen" Gudows.  

 
5.6 Zusätzliche Angaben 

Für den vorliegenden Umweltbericht wurden keine technischen Verfahren 
oder Modelle verwendet. Der Grünordnungsplan zum Bebauungsplan, auf den 
mehrfach verwiesen wurde, stützt sich hinsichtlich der Bewertung 
insbesondere auf das Niedersächsische Städtetagsmodell9, hinsichtlich der 
Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung auf den Runderlaß über das "Verhältnis der 
naturschutzfachlichen Eingriffsregelung zum Baurecht"10.  

                                            
9 Niedersächsischer Städtetag (2006):  

Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitplanung, Hannover 
10 Innenministerium und Ministerium für Umwelt, Natur und Forsten (1998):  

Gemeinsamer Runderlaß des Innenministeriums und des Ministeriums für Umwelt, Natur und Forsten – IV 63 – 510.335/X 
33- 5120 – Verhältnis der Eingriffsregelung zum Baurecht, Kiel 
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Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung 
Maßnahmen zur Umweltüberwachung können auf der Flächennutzungsplan-
Ebene nicht festgesetzt werden.  

Allgemein verständliche Zusammenfassung 
Das Plangebiet umfasst den seit 1954 bestehenden, ca. 6 ha großen 
Campingplatz Gudow im Westen der Ortslage Gudow unmittelbar nördlich des 
Gudower Sees.  
Bisher wird der Saisonbetrieb vom 01.04. bis 01.11. jeden Jahres 
durchgeführt. Mit der 2. Änderung des Flächennutzungsplans möchte die 
Gemeinde Gudow eine bisherige "Grünfläche mit der Zweckbestimmung 
Zeltplatz, öffentlich" als "Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 
"Campingplatz (Dauercamping)" ausweisen.  
Vor dem Hintergrund der planungsrechtlichen Ausgangssituation (vgl. Punkt 1) 
sind auf der Ebene der Flächennutzungsplan-Änderung erhebliche 
Beeinträchtigungen des Schutzgutes Orts- und Landschaftsbild zu erwarten, 
die allerdings erst mit der Umsetzung des nachrangigen Bebauungsplans 
wirksam werden.  
Bei Umsetzung des nachrangigen Bebauungsplanes sind darüber hinaus für 
die für die Schutzgüter Arten und Lebensgemeinschaften sowie für das 
Schutzgut Boden erhebliche negative Umweltauswirkungen zu erwarten. Für 
diese Eingriffe sind im Zuge der Bebauungsplan-Aufstellung Flächen für 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen bereit zu stellen.  
Für die übrigen untersuchten Schutzgüter wird durch die Planung die 
Erheblichkeitsschwelle negativer Umweltauswirkungen nicht erreicht.  

Im Südwesten, im Norden sowie im Osten des Campingplatzes werden 
"Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft" ausgewiesen. Diese Flächen sollen aus der 
Campingplatznutzung herausgenommen und im Sinne des Naturschutzes 
entwickelt werden.  
Weitere Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum 
Ausgleich/Ersatz können erst auf der Ebene des nachrangigen 
Bebauungsplanes festgelegt werden.  
 

Ergebnis der Umweltprüfung ist, dass die Ausweisung der Fläche als 
Sondergebiet mit der Zweckbestimmung Campingplatz (Dauercamping) ein 
Ausgleichserfordernis nach sich zieht, da die zu erwartenden 
Beeinträchtigungen der Schutzgüter z. T. die Erheblichkeitsschwelle 
überschreiten werden. Die Bemessung, Konkretisierung und Umsetzung von 
Maßnahmen zum Ausgleich/Ersatz ist allerdings erst auf der Ebene des 
nachrangigen Bebauungsplanes möglich.  
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gez. Dr. Laubach 
-Bürgermeister- 

 
 


